
 

Resonanz als Beziehungsgrundlage 

Astrologie ist eine Form der Lebensbetrachtung. Die Sprache der Zeichen, Planeten und Aspekte lehrt ein 

zyklisches Verständnis mit Anfang und Ende. Beim astrologischen Lesen und Sprechen eröffnen sich einem 

grössere Zusammenhänge. Der Blick zum Himmel steht symbolisch für den Blick auf ein Sternennetz und 

ein Erkennen über das Individuum hinaus. In den umwälzenden Konstellationen der letzten vier Jahre, 

bietet der Blick auf dieses Big Picture unter anderem Orientierung in einer veränderten Wahrnehmung. 

Am Anfang stand die Jupiter/Saturn Konjunktion auf 0° Wassermann im Dezember 2020, sie läutete einen 

200 Jahre dauernden neuen Zyklus ein. Erneut lohnt sich der Blick ins eigene Horoskop, um 

herauszufinden, wo diese Konstellation über die Gradzahl im persönlichen Leben hinwirkte. Der Blick 

zurück offenbart gerade jetzt unter einem rückläufigen Saturn und Neptun in Fische ganzheitlichere und 

grössere Zusammenhänge. Das, was früher wertvoll war, verliert an Bedeutung. Das, was im Verborgenen 

war, tangiert plötzlich eine grössere Welt. Und diese antwortet. In Form von viel Unruhe und Umbrüchen.  

Das Erdelement an sich steht für den Pragmatismus und sichtbare Resultate seines Schaffens. Sich in 

dieser Welt zurechtzufinden, bedeutete auch, sich an Regeln zu halten. Das gab Orientierung und 

Sicherheit, zwei Faktoren, die für den Menschen wichtig sind. In der Dominanz kann daraus aber auch 

Zwang und Enge entstehen, die das Leben kanalisieren und mitunter auch von der Lebendigkeit 

abschirmen. Die letzten 200 Jahre haben Grossartiges hervorgebracht, die mechanischen und technischen 

Errungenschaften haben die Menschheit in komplett neue Sphären komplementiert. Die Sterne sagen uns 

nun aber, dass die Entwicklung in eine neue Richtung weitergeht. 

Es wächst viel Neues heran im Verborgenen. In der Natur erleben wir, wie sich diese Erde gerade aufs 

Heftigste transformiert. In der Politik bringen Polaritäten zwischen rechts und links einst stabile Gebilde 

ins Wanken. Sicherheit ist eine fragile Währung. Stellen Sie sich auch die Frage, wie alles weitergehen 

wird? Sind sie schon am Punkt, wo ihre bisherigen Vorstellungen kapitulieren? Der persönliche Wille löst 

sich gerade von den alten Bildern und steht vor der Herausforderung, die Ressourcen ins Blickfeld zu 

nehmen. Doch welche neuen Ressourcen erschliessen sich uns gerade? 

Was nützen Errungenschaften, wenn sie nicht dem Leben an sich dienen? Diese Frage schliesst das 

gesamte Leben auf diesem Planeten ein. Wenn der Mensch sich in der Verbindung definiert und ein Zutun 

leistet, steckt darin der wahre Nutzen für das grosse Ganze. Die Sichtweise, dass der Mensch sich die 

Natur zum Untertan macht, findet sich darin nicht. In der Luftepoche, die wie erwähnt im Zeichen 

Wassermann begann, geht es um diese Verbindungen in viel grössere Beziehungsfelder. In der Astrologie 

wird jedes der vier Elemente Feuer, Erde, Luft und Wasser über drei Sternzeichen in drei Stadien 

repräsentiert. Die Luftqualität beginnt mit der Waage, sie steht für die Wahl, die dann zur 

Beziehungsaufnahme mit einem Gegenüber oder einer Sache führen kann. Interessant ist der Einschluss 

einer Vorstellung von sich in jeder Wahl, dazu haben wir im letzten Sternefööfi geschrieben. Die Waage ist 

der Eisbrecher in allen Kontakten, hier beginnt Beziehungsaufnahme mittels einer Wahl.   

Das zweite Stadium repräsentiert der Wassermann. Als sogenanntes fixes Zeichen festigt sich hier die 

Beziehungsqualität. Doch nicht zu einem statischen Gebilde, wie man sich das in Erdzeiten noch vorstellte, 

sondern in Form von Resonanzimpulsen zwischen zwei Polen. Beziehungen auf Resonanzebene 

unterscheiden sich deutlich von Beziehungen auf Werte- oder Pflichtbasis, wie es die Bezeichnung «bis 

dass der Tod uns scheidet» schon antönt. Resonanz ist etwas Flüchtiges, dass keinen Dauerzustand dafür 

aber Gemeinsamkeiten beschreibt. Gleichgesinnte finden sich, sowohl im positiven als auch im negativen 



 

ohne den Anspruch an ein Gleichsein. Solche Verbindungen folgen dem Prinzip der Toleranz und der 

Stimulation, sie müssen immer wieder neu geknüpft, aber ohne Anspruch auf Dauerhaftigkeit gelebt 

werden. Dieses ständige Knüpfen aber auch Abbrechen von alten Verbindungen prägt den neuen Zeitgeist 

sichtbar. Es ist erschwerend, dass wir die Prägung durch die Beziehungswerte der Erdepoche erst ablegen 

müssen. Nur schon aus diesem Blickwinkel, sind die Geburtenjahrgänge im Übergang zur Luftepoche sehr 

spannend zu beobachten. Mit Blick auf diese Kinder sehen wir eine neue Leichtigkeit und das Fokussieren 

von Gemeinsamkeit. Was wegfällt ist das Abgrenzende, gleichzeitig aber auch das Stabilisierende. Das 

führt zu neuen Herausforderungen für diese Generationen: Wie stabilisiert man sich in der Luft?  

Dem Zwilling kommt im letzten Luftstadium die Aufgabe zu, diese neuen Qualitäten an Leichtigkeit, 

Gemeinsamkeit aber auch Wahlfreiheit in Beziehungen auszudrücken. Diese Übersetzung und Anwendung 

in das persönliche Leben hinein, wird durch Uranus, der ab April 2025 für sieben Jahre im Zwilling weilt, 

angezeigt. Er symbolisiert Auflösung und Umbrüche im persönlichen Ausdruck, Lernen und Begreifen. Der 

dazu notwendige Stabilisierungsbedarf zeichnet sich schon heute im Schulwesen ab. 

An der Willensfront, im Lebensantrieb und der Motivation machen sich Neptun und Saturn bereit. Sie 

prägen diese Feuerqualität des Aufbruchs mit mehreren Paradoxen. Während Neptun für einen 

schwächenden Antrieb oder einen simulierten Neuanfang stehen kann, prüft Saturn den Willen zur 

Verantwortung und das Mass an Willenskraft. Diese Gegensätze dominieren zusammen mit einer 

veränderten Ausdrucksqualität in Beziehungen die weiteren Jahre. In jedem Anfang wohnt ein Zauber 

inne, schrieb einst Hermann Hesse. Wir haben die Wahl, wie wir mit den Pros und Kontras dieser luftigen, 

neuen Zeitqualität umgehen wollen. Dieser Artikel wurde in der Hoffnung geschrieben, dass mit mehr 

Klarheit diese Wahl auch bewusst getroffen werden kann.  
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